
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 51

Artikel: "Es ist ein Reis entsprungen..."

Autor: Müller, Elisabeth

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-650186

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-650186
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


iff ein Weis eut-
fomtttQen..."

Git's öppis Schöners uf Aerde, als uf der Ysebahn gäge hei
zue z'fahre, ga Wiehnaehte fyre? Was schnaagget ds Zügli
döwäg? Was het's bi jeder Station still u fiegget no drü, vier-
mal hindertsi u vüretsi — we doch ds Roseli Ban-
geter fasch verzählet u hei wott, hei zu Vatter u Muetter

zu Fritzli u Köbeli? Jä — iseh es de scho so lang
furt gsi? Drü- vier Jahr? E, bhüetis nei — was dänksch?
Sibe Wuche! Nid emal ganz. Afangs Novämber het es
sy erschti Stell aträtten i der Stadt nide. Zu guete Lüte
het's es breicht — aber doch — es isch halt wyt, wyt
furt! E gamzi Stund Ysebahn fahre, sogar no

'
einisch

umstyge! Jä — das isch nid nüt! Aendtlige! Ds Roseli
steit uuf — ramüsiert syni sibe Sache zsänie — oh, was
het's alls i sym hoch uftribene Binsechörbli! Für jedes
öppis! — Muetter — Muetter — we du wüsstisch —
Fritzli — Köbeli — we dihr en Ahnig hättet! — Vatter
— ja — der Vatter! het's ihm o öppis? E flüchtige
Schatte fahrt über Roselis Gsicht — aber nume hurti
— hurti — da sehynt d'Sunne wieder — die rote Bäckli
glüeje — wohl, wohl —- Vatter überchunnt o öppis: E
fränkige Bäreläbchueche! Wi wird er luege! Was wird
er säge!

Scho steit ds Roseli uf em Bahnhöfli z'Niderhüsere,
der Binsechorb i eir Hand, es grüüsligs Pack, wo-n-ihm
d'Schnuer dervo i d'Fingere schnydt, i der andere — u
luegt — u luegt. Isch niemer da? E, e! Wi cha jetz das cho!
Kei einzige Seelemöntsch! Wen äs zum erschtemal hei
chunnt! Äs het's doch dütlech hei gschribe, scho vor mängem
Tag, fem viertel vor Füfi chöm der Zug a! U jetz — niemer
da! Haschtig geit's ds Stationssträssli düruus — sie hei sech
gwüss verspätet! We's de zum Dörfli uus. chunnt, dert um
e Rank umen isch — de chunnt de no öpper —• das cha
doch hid anders sy! — Ds Roseli haschtet wyter, es düecht
ihns, je gleitiger es louf, descht ehnder müess es mit ne
z'ämestosse, — es müess ja doch öpper underwägs sy, für
ihns cho z'reiche!... Aber — lue, da het's der Rank gno —
da geit's scho ds Wägli uuf, dert gseht me scho die Höf vo
Oberhüsere. — Eh, wi still isch's doch uf der Wält! Nimme
das Ghascht, das Lütegstürm wi i der Stadt! Still lige die
Fälder. E mageri Schneedechi überzieht se, es isch geschter
es Schneeli gfalle. Oh — du wiehnachtlechi Pracht — du
wiehnachtleche Fride! Ds Roseli steit en Ougeblick still.
Es muess schnupe, wil's da gäj obsi geit. Sie wohne halt
dert z'oberscht oben am Hang, im Chnubelhüsli! Es gönnt
sech da. ke längi Rascht, es git sech e Ruck, nimmt der
Chorb wider uuf, ds Pack o.— d'Finger hei jetz chly versuret.
Obsi — obsi! Aber — was isch o das mit der Angscht?
Warum muess äs da aleini obsi ehräsme? — Wo sy sie?
Warum chôme sie nid? Isch ächt öpper chrank? Vilicht gar
ds Muetti? Sie chöi nid von ihm dänne? Muetterli, Muetterli
— es wird doch nid sy! Oder — am Änd öppis mit em.
Vatter? Der Vatter isch ja us em Dienscht hei cho, es paar
Tag na däm äs vo daheim furt '.isch! Sie hei sech ja alli
so gfre.ut gha. Wider fahrt dä Schatte über Roselis Gsicht;
d'Muetter het nie öppis von ihm gschribe. Isch acht mit
em Vatter öppis Unguets los? Ach, wi isch es o, we tief,
tief inne so i mene junge Härz en Angscht erwachet, i däm
Härz, wo nüt anders wett weder Wiehnaehte fyre! Aber lue,
die Angscht chunnt us ere Wunden use, wo da isch gschlage
worde — früecher einisch — scho lang — lang! Me het gmeint
gha, sie syg versuret, aber jetz da uf em. stotzige Wägli,
wo ds Roseli so muetterseelenaleini gäge hei zue chüüchet,
da tuet sie wider weh, die Wunde. E gruusämi Angscht um
Vatter u Muetter chunnt druus use un erhudlet ds ganz
G'schöpfli, wo no vor ere halb Stund so über- und über-
glücklech im Zug isch ghöcklet!

Aber wyter — wyter — bärguuf. Jetz geit's scho dür
ds Wäldli — u derhinder chunnt e Marchstei. Da, lue —
da fat ihres Land a. Ihres tüür, tüür verdiente, mit suurem.
Sehweiss erwärchete Bitzli Land! D'Matte. Da hei sie no bis
vor churzem chönne Grasig näh für die beide Chueli! Jetz
der Fäldwäg. U da der Acher, üsen Acher! Was macht
jetz ds Roseli? E, wi gspässig! Es stellt sys Bagaaschi z'mitts
uf e Wäg, es chnöilet a Bode, es fat a, e Blätz wyt das
dünne Schneeli mit syne Hände zsäme schabe! Da grupet
es — sinnet — stuunet... Der Chopf heltet geng wyter abe
— em Bode zue, wi wen es öppis ganz guet müessti luege! —
Da, los! Schwäri Schritte hinder ihm zueche. E, wi er-
chlüpft das Meitschi! «Was machsch du da» tönt über ihm e
ruuchi Mannsstimm. Gäj chehrt si ds Roseli um. «Vatterli —
da bisch de ja, da bisch de ja! Lue doch, lue, — es isch
errunne, üses Chorn! O, die fyne, fyne grüene Gresii!» Es
fahrt wider mit der Hand über dä Eitz Acher u strychelet
die sydeweiche Gresii, wi ne Muetter d'Häärli vo ihrem
Chind. U lue, da grabe sech d'Fingerspitzen abe i die weichi
Ärde. Es einzigs Greseli wott's näh, numen es einzigs! Folg-
sam chunnt das zarte Würzeli. Wääger hanget ds erstorbene
Weizechörnli no zwüsche de Würzli un em junge, grüene
Gresii! Zärtlech nimmt's ds Roseli i die hohle Händ. Dert
wott's es wärme, es weiss nid warum. Eifach by sech ha,
wott's es.

«Das het üsi Muetter gsäjt! Hei sie der erzellt, Vatter,
— wi's ggangen isch, mit üsem Acher? Nei — — sie hei
der's nid erzellt? Welsch, lang scho hei mer ne ghacket gha,
lang scho wär er zwäg gsi zum Säje. Aber, we gsäjt isch,
muess g'egget sy. Da sött es Ross zueche! Mir sy ga frage
uf Niderhüsere, hie uus, dert uus — ja, me well's de öppe
.gä, das Ross — me bruuch's äbe no sälbfer. Me soll de öppe
wider cho — speter. — Aber du einisch seit d'Muetter: ,So
— i cha nümm länger warte. Ds Chorn muess i Bode!' Sie
nimmt der Sack. Tuet das Saatguet dry. U lue jetz — Vat-
ter — i gseh se no hütt: Dert obe-het sie agfange. Nimmt, e
Hampfeie Chörner, streut se bedächtig uus — Schritt für
Schritt. I bi da im Wägli gstande — o, Vatter ^ *ï weiss
nid, wi's mer isch gsi — schier wi altoe i der Bredig. D'Muet-
ter het gsäjt u gsäjt — still, wi we sie tat bätte. Jä, u jetz —
jetz sött me doch egge — das Chorn muess under e Härd!
Vatter — weisch, wi's ggangen isch? Mir hei d'Egge greicht,
u d'Muetter spannet si sälber dra. Nimmt der Rieme über
d'Achsle, stampfet über e Härd, zieht u zieht, blybt stah zum
Schnuufe, putzt der Sehweiss ab, nachär wyter — wyter.
Wi nes geduldigs Tier. O, wi isch sie a däm Abe müed gsi!
,Macht nüt, macht nüt!' het sie gseit. ,We de Vatter hei
chunnt, isch ds Chorn errunne.' Aber ds mornderisch hei
mir du g'eggt, Vatter — die chlyne Bueben un ig. Mir
hei nid welle, dass d'Muetter no einisch tuet! — U jetz lue,
Vatterli, es isch errunne! Lue, lue, wi sie schön stöh, die
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sprungen..."

Qit's öppis Sckönsrs uk àrÂs, à uk à Vsskskn gsgs ksi
xus x'kskrs, M Misknsokts kz»rs? Vss scknssggst Äs Tügii
âsvsg? iVss kst's bi jsÄsr Ltstion still u kisggst no Ärü, visr-
msi kinÄsrtsi u vürstsi — vs Äock Äs Rossii Lan-
gster kssek vsrxsblst u ksi vott, ksi xu Vsttsr u Musttsr

Xu Eritxli u Köbeli? Äs — isck ss Äs scko so Isng
kurt Zsi? Orü- vier Äskr? E, bküstis nsi — vss âsàsck?Là tVueks! KiÄ smsl gsnx. ^ksngs klovàbsr Äst ss
sz» srsckti Stell strsttsn l à StsÄt niÄs. Tu gusts vüts
kst's ss krsiekt — sdsr Äock — es isck kslt vzk, vz»t
kurt! S gsnxi StunÄ Vssdskn kskrs, sogsr no swisèk
umstz»gs! Äs — Äss isek niâ nüt! /vsnÄtligs! Os Rossli
stsit uuk — rsmüsisrt sz»ni side Lseks xsäms — ok, vss
ket's slis i sz»m köck uktriksns Rinssckörkll! Eür jsÄss
öppis! — Muettsr — Musttsr — vs Äu vüsstisck —
Eritxli — Rödsli — vs Äikr sn /l.dnig ksttst! — Vsttsr
— js — Äsr Vsttsr! Äst's ikm o öppis? kl klüektigs
SsÄstts kskrt üksr Rosslis Qsickt — sker nums kurti
— Äurti — Äs sckz»nt Ä'Sunns vlsÄsr — Zls rote Räckk
glüsze — vokl, vokl -- Vsttsr üdsrckunnt a üppis: E
krsnklgs Ssrslskokuscke! Vll vlrÄ sr lusgs! iVss virÄ
sr ssgs!

Soko stsit Äs Rossli uk sm Rsknkökli x'MÄsrdüssrs,
Äsr Rlnssckvrk i sir KsnÄ, ss grüllsllgs Rsck, vo-n-lkm
Ä'Soknusr àvo i Ä'Elngers scknz»Ät, j Äsr snÄsrs — u
lusgt — u lusgt. IssÄ nismsr Äs? E, e! i-?i oks jstx Äss sko!
Rsl slnxigs Ssslsmäntsok! V/sn ss xum srsoktsmsl Äsi
ckunnt! à Äst's Äock ÄütlsoÄ ksi gsckriks, soko vor msngsm
lksg, sin visrtsl vor Eükl ekörn Äsr Tug s! V zstx — nismsr
Äs! Kssektig gsit's Äs Ltstionsstrsssli Äüruus — sie Äsi seok
gvüss verspätst! tVe's Äs xum vörili uus. ckunnt, Äsrt urn
s Rsrck urnsn isek — Äs ckunnt Äs no öppsr — Äss cks
Äock KiÄ snÄsrs sz»! — Os Rossii kssektst vz»tsr, ss Äüsckt
ikns, M glsitigsr ss louk, Ässckt sknâsr rnüsss ss mit ns
x'âmsstosss, — ss müs sZ is Äock öppsr unÄsrvsgs sz», kür
ikns cko x'rsicks!.., äsr — lus, Äs Äst's Äsr Ksnk gno —
Äs gsit's scko Äs iVsgli uuk, Äsrt gsskt ms scko Äis liök vo
ObsrÄüssrs. — Tk, vri still isck's Äock uk Äsr Vislt! klimme
Äss iZÄsscÄt, à Äütsgstürm wi-i Äsr KtsÄt! Ltill lige Äis
?sIÄsr, L msgsri LcknssÄscki üdsrxiskt ss, ss isck gsscktsr
ss Lcknseli gkslls. OK — Äu vvisknscktlscki ?rsekt — Äu
visknsoktlsoÄs ?riÄs! Vs ktossli stsit sn OuZsdlià still.
Ls musss scknups, tvil's Äs gsi odsi gsit. Sis tvokns kslt
Äsrt x'odersokt obsn sm Ilsng, im LÄnukslküsli! Ss gönnt
ssok Äs ks lângi Rssckt, ss git ssck s kluà, nimmt Äsr
Lkork wiÄsr uuk, Äs ?sck o.— Ä'Vingsr ksi istx ckl> vsrsurst.
Odsi — oksi! ábsr — vrss isck o Äss mit Äsr iimZsckt?
Visrum muss« ös Äs slsini obsi ckrâsms? — V?o sie?
Vsrum oköms sis niÄ? Isck sckt öppsr ckrsnk? Viiiekt gsr
Äs klustti? Sie cÄöi niÄ von ikm Äsnns? Muettsrli, àsttsrli
— ss vnrÄ ÄocÄ niÄ sz^! OÄsr — sm ^nÄ öppis mit sm
Vsttsr? Der Vsttsr isck is us sm Oisnsckt ksi cko, ss pssr
?sg ns Äsm ss vo Äsksim kurt '.isek! Sis ksi ssck js slli
so Zkrsut gks. iViÄsr kskrt Äs Sckstts üdsr Kosslis Qsickt;
Ä'lVlusttsr Äst nie öppis von ikm gsckriks. Isck sckt mit
sm Vsttsr öppis Qngusts los? àk, v^i isck ss o, vre tisk,
tisk inns so i rnsns junge lîsrx en /tngsckt erwsckst, i üsm
Klârx, vo nüt snÄsrs wstt wsâsr tVisknsckts tz'rs! L.bsr lus,
Äis /tngsckt ckunnt us srs iVunÄsn uss, vo Äs isck gscklsgs
vorÄs — krüscksr einisck — scko Isng — lsng! IVls Äst gmsint
gks, sis sz^g vsrsurst, sbsr zstx Äs uk sm stotxigs iVsgli,
vo Äs koseli so musttsrssslsnslsini gsgs ksi xus cküücÄst,
Äs tust sis viÄsr vsk, Äis iVunÄs. L ZruusSmi ^ngsckt um
Vsttsr u Musttsr ckunnt Äruus uss un srkuÄIst Äs gsnx
Qscköpkii, vo no vor srs kslk StunÄ so üdsr- unÄ über-
glückisck im Tug isck gköcklst!

iì.ber vzÄsr — v^tsr — bsrguuk. .ist/, gsit's scko Äür
Äs MsIÄIi — u ÄsrkinÄsr ckunnt s iVlsrekstsi. Os, ius —
Äs kst ikrss ÄsnÄ s. Ikrss tüür, tüür vsrÄisnts, mit suursm,
Sckvsiss srvsrckste Litxii QsnÄ! O'àtts. Os ksi sis no dis
vor ckurxsm ckönne Qrssig nsk kür Äis bsiÄs Qkusii! .ist/
Äsr ktziàsg. li Äs Äsr àker, üsen âcksr! iVss msckt
zstx Äs Rossli? L, vi gspsssig! Es stellt ksgssscki x'mitts
uk s Visg, ss cknöiist s Loâs, es kst s, s KIstx vzk Äss
Äünns Scknssli mit s^ns HsnÄs xssms scksbe! Os grupst
ss — sinnst — stuunst. Osr Lkopk ksltet geng v^ter sds
— sm lZoâs xus, vi vsn ss öppis gsnx gust mttsssti iusgs! —
Os, los! Sckvsri Sckritts kinÄsr ikm xuscks. E, vi sr-
cklüpkt Äss iVlsitscki! <iVss mscksck Äu Äs» tönt üdsr ikm s
ruucki iVlsnnsstimm. Qsz ckskrt si Äs Rossi! um. »Vsttsrii —
Äs disck Äs zs, Äs bisck Äs js! Äus Äock, lus, — ss isck
srrunns, üsss Lkorn! L>, Äis kzms, kMs grüsns QresÄ!» Es
kskrt viÄsr mit Äsr HsnÄ üksr ââ Ditx ^.cksr u strz»ckslst
Äis sxÄsvsicks Qrssii, vi ns làsttsr Ä'Elssrk vo ikrsm
LkinÄ. li lus, Äs grsds ssck Ä'Eingsrspitxsn sbs i Äis veicki
^.rÄs. Es sinxigs Qrsssii vott's nsk, numsn ss sinxigs! Eolg-
ssm ckunnt Äss xsrts Vürxsli. Viâsgsr ksngst Äs srstorbsns
Visixsckörnii no xvüscks Äs tVürxli un sm jungs, grüsns
Qrssii! Tsrtlsek nimmt's Äs Rossi! i Äis kokls Hsnâ. Osrt
vott's ss vsrms, ss vsiss niÄ vsrum. Eiksck d>- ssck ks,
vott's ss.

«Oss kst üsi iVlustter gssjt! Ksi sie Äsr srxsiit, Vsttsr,
— vi's ggsngsn isck, mit üssm /tcker? Ksi — — sie ksi
Äsr's niâ srxelit? tVsisck, Isng scko ksi msr ns gksckst Kks,
Isng scko vàr sr xvsg gsi xum Sâzs. iì.ksr, vs gsâjt isck,
musss g'sggst sz». vs sött ss Ross xuseke! iVIir sz» gs krsgs
uk KiÄsrküssrs, kis uus, Äsrt uu« — ,js, ms veil's Äs öpps
gs, Äss Ross — ms bruuck's sks no sâidsr. ZVls soll Äs öpps
viÄsr cko — spstsr. — äsr Äu sinisck seit Ä'lVlusttsr: ,Lo
— i cks nümm lsngsr vsrts. Os Okorn musss i lZoâst Sis
nimmt Äsr Ssck. ?ust Äss Ssstgust Ärz». v lus jstx — Vst-
tsr — i gssk ss no kütt: Osrt ode ^ kst sis sgksngs. Kimmt s
Ksmpkele Qkörnsr, streut ss dsÄäcktig uus — Lokritt kür
Sokritt. I bi Äs im Visgli gstsnÄs — o, Vsttsr ^ vsiss
niÄ, vi's msr isck gsi — sckisr vi slks i Äsr Ereâig. O'Wust-
tsr kst gsöjt u gssjt — still, vi vs sis ist dstts. Äs, u jstx —
zstx sött ms Äock egge — Äss Lkorn musss unÄsr s Ksrâî
Vsttsr — vsisck, vi's ggsngsn isck? iVlir ksi Ä'Egge grsickt,
u Ä'klusttsr spsnnst si ssibsr Ärs. klimmt Äsr Risms üdsr
Â'àksis, stsmpkst üksr s KörÄ, xiskt u xiekt, diz»dt »tsk xum
Lcknuuks, putxt Äsr Sckvsiss sb, nsekär vzitsr — vz»tsr.
iVi nss ZsÄulÄigs Vier. Q, vi isek sis s Äsm H,ds müsä gsi!
Msckt nüt, msckt nüt!' kst sis gssit. ,V/s Äs Vsttsr ksi
ckunnt, isck Äs Qkorn srrunns.' äsr Äs mornÄsrisck ksi
mir Äu g'sggt, Vsttsr — Äis eklz»ns Vusksn un ig. Mir
ksi niÄ vslls, Ässs Ä'Musttsr no sinisck tust! — v .ist/ ius,
Vstterli, ss isck srrunns! vus, lus, vi sis sckün stök, Äis

liss VânsàsvnnÂsr (Rliota t). Eurter)



Greseli — o, wi der Schnee drüber lyt! Under em Schnee syMuetters Schritte. Under Muetters Schritte wachst Chorn!»
Der Vatter lost u lost. Was isch los mit ihm? Kes Wort

chan er usebringe. Mit em Ermel fahrt er über <is> Gsicht.
Jetz nimmt er Roselis Chorb, ds Pack. Still loufe sie em
Acher nah, bärguuf. O, wi rumoret das im Vatter inne!
,Schiächte Kärli — schiächte Kärli — all Tag gsehsch da das
Chorn — hesch nume nie gfragt, wi's syg i Bode cho! No
hüt tschalpisch da verby — wosch abe, ga ds Roseli reiche.
Blybsch bhange, blybsch hocke! U wo de am Bahnhof bisch,
isch der Zug längschte furt. Oh, i Ärdboden abe sött me si
schäme — schäme!' — So trappe sie bärguuf. Ar voraus —
ds Roseli hindernache. Was soil's danke vom Vatter? Nüt
wotts dänke. Still treit es sys errunnene Saatchörnli nache
u git ihm albeneinisch e Huuch us syne junge, warme
Lippe. —

Dobe im Chnubelhüsli warte sie, warte sie. — Ach, es
isch äbe nid schön ggange hütt, daheim. D'Muetter wär so
gärn sälber ga ds Roseli reiche, sie het sech so gfreut gha!
Het der besser Rock scho uf ds Bett gleit, het si gwäschen
u gstrählt. Un jetz chunnt der Vatter — tuet wüescht. Da
syg ke Red dervo — är gang. Das syg sys guete Rächt, är
heig ds Roseli am längschte nüt gseh. Är syg ja im Dienscht
gsi, wo's furt syg. «Also, Vatter, de gang i Gotts Name.» —
U sie schlüüft wider 1 Wärchtigrock, die gueti Muetter. Aber
— ach — d'Chnöi zittere — ds Härz chlopfet. E ganze Wirbel
vo böse Gedanke fahrt uuf. Jetz tuet er derglyche, es syg
ihm wäg em Roseli, u doch, ach — 's iseht ihm ja nume für
furt z cho, für ne Glägeheit z'ha... I weiss' wohl, i weiss'
wohl... Oh, we nume die Bitterkeit nid wett ufcho! Hütt —
am Heiligen Abe! Da chunnt wider das Eländ über se — die
Angscht u Not. Sie bschliesst d'Tür. Alleini sy muess sie. Dert
chnöilet sie u leit der müed, müed Chopf uf e Bettrand. Use
briegge muess sie wider einisch! Er isch nid guet hei cho us
em Dienscht. Sie hein ihm wider der Chopf gross gmacht.
Er het wider so keis Blybe meh. Bi jeder Glägeheit etwütscht
er, blybt hocke. Ach, er wär süsch ke schiächte Ma, aber
das Piagiere — das Grosstue im Wirtshuus! U sie cha sider
schindte u wärche, sorgen u angschte... gloubet dr, er hätt
gfragt nach em Chornächerli? Sie het sech so gfreut, ihm
z'zeige, wi schön d'Saat errunne syg. — Aber d'Saat isch da —
Vatter luegt nüt — der Schnee fallt, druuf. Cha me däwäg
der Sach no öppis dernah frage? Es isch e Jammer!

Los, wi d'Buebe däne rumore? Sie wei ds Bäumli zwäg-
mache — sie wei Wiehnachte ha! Schön rot öpfle het me
ne ggä — die verguldete Nüss, Silberfäde. Der Köbi singt. Eis
Schuelliedli nam andere schmätteret er use. «Alle Jahre
wieder, kommt das Christuskind.» Guete Bueb! — U sie —
cha sie Wiehnachte fyre? Cha sie sech freue? Cha sie tue,
wi we nüt wär? Cha sie em Roseli froh i d'Ouge luege —
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ds Roseli, das merkt alls. Wi soll sie da bestah — ohni
Wiehnachtsfreud? D'Ouge voll Träne! — Aber jetz rüefe
d'Buebe. Sie chlopfe. Sie rigle a der Tür. «Muetter — chumm
cho luege. Gib Cherzli, Muetti — gib der Heiland vüre,
mit em Chrippli. — Muetterli — was hesch?»

Sie steit uuf, putzt d'Träne furt. Lue, es geit ere e Ge-
danke dür e Chopf: Me cha mängs. Me cha sogar en Egge
über en Acher schleipfe! 's git ja no schwärers, weder
das — ga nes Bäumli rüschte, we me sech nid freut. —
Aber — Muetter, los, isch nid ds Chorn o errunne?
Sie git sech e Ruck. Sie gseht die jungi Saat uf em Acher.
Der Rigel vo der Tür geit zrügg. Scho hange d'Buebe an ere.

Gly druuf isch alls fertig. O ds Jesus-Chindli het vüre
müessen us der Wiehnachtsdrucke. Da ligt's i sym chlyne
Chrippli u streckt d'Ärmli uus nach em Wiehnachtsstärn, wo
d'Muetter no z'oberscht a ds Bäumli heftet. — U jetz stöh sie
am Fänschter u warte. Warum chôme sie nid? No einisch
wird's der Muetter schwär. — Es chunnt gwüss nid guet —
der Vatter isch wääger blybe hocke. — Ds Roseli schnupet
aleini der Bärg uuf. 's isch ja scho stockfyschteri Nacht...
o, i muess gah — i muess gah! Sie nimmt im Schaft
ihres warme Tuech u lyret's um e Chopf. «Muetterli — wo
wosch hi?» — — «Em Roseli etgäge. Blybet nume da —
heit nid Angscht —»... Usen isch sie! — Aber los — ghört
me nid öppis? 's tuet öpper Schneestogle vo de Füesse
stüpfe. — E Stimm wird lut: «Muetterli!...» O, wi das tönt!
E Jubelschrei us eme zsämepresste Meitschihärz! — U der
Vatter? Er steit dernäben u seit nüt, gar nüt. Aber gly druuf
lüüehtet i der Stube ds erschte Cherzli uuf. Was macht ds
Roseli? Äs wott o hälfe azündte. Aber da het's no öppis i der
Hand. Sorgfältig u fyn leit's sys errunnene Weizechorn em
Heiland uf sys Chrippli. D'Muetter gseht's. Gheimnisvoll
zieht öppis dür ihres Härz. D'Wiehnachte isch erwachet
in ere inne. D'Ouge fa afa lüüchte. Sie nimmt ihri Chind an
es Chüppeli. Wundersam tönt ihri Stimm dür d'Stube: «Es

ist ein Reis entsprungen aus einer Wurzel zart!» Der Vatter
steif geng no absyts, dert bir Türe. Aber wo ds Lied ustönt
het, chunnt er hübscheli zueche. Het er nid. roti Ouge?
D'Muetter löst ihri Händ vo de Chinden u leit se-n-em
Vatter um e Hals. «Sing's no einisch, Muetter: ,Es ist ein
Reis entsprungen'... gäll ja! Sing's no'einisch!»

(Aus: «O du fröhliche! Gschichte für d'Wienachtszyt» von
Elisabeth Müller. Verlag Francke AG., Bern.)

Ter ac)M)lene

Ein jedes besetzte Land hat dasselbe Gesicht, die gleiche
Einteilung: Da ist einerseits der kleine Haufen der Sieger —
machtvoll, unnahbar und gefährlich; auf der andern Seite
die grosse Volksmenge mit leidendem Ausdruck in den
Augen, ohnmächtig, stumm: und rebellisch. Jede Anordnung
wird von der Menge als eine Schikane aufgefasst, worauf
tausend neue Umgehungstricks ersonnen werden.

In einer kleinen Provinzstadt im weiten Norden, wo meine
Familie eine solche Besatzungszeit erlebte, erschien kurz vor
Weihnachten ein Befehl, wonach die Weihnachtsbäume ab-
geschafft wurden und der Handel mit ihnen verboten war.
Bis dahin hatten wir alle Aenderungen, welche der Krieg
mit sich brachte, ohne zu murren ertragen. So waren wir
eines gar nicht schönen Tages blitzschnell aus unserer grossen-

Wohnung auf die Strasse gesetzt worden. Vom grossen
Pferdestall war uns zufällig ein Pferd übriggeblieben. Wir,
eine neunköpfige Familie, waren sehr froh gewesen, unge-

Orsssli — o, wi 6er Scbnss 6rübsr l?t! On6sr sm Soknss s?
MuSttsrs Sobritts. On6sr Musttsrs Sobritts wsokst Lkorn!»

Osr Vsttsr lost u lost. V/ss isob los mit ibm? Liss îortàsn er usedrínZe. Miî ern Drrnel ààrî er üder à (?sieki.
6st2 nimmt si- Rosslis Oborb, 6s Rsok. Swl loufs sis sm
Relier nstr, ìzârZuu^. O, wì rumerei às irn. Vâiìer irine!
,Lâ1âàìe Xârli — sàlâekte Llârli — sll Zseàsek âa âss
Okorn — bssok nums à ZtrsZt, wi's s?Z i Ro6s obo! Ro
bût tscbslpisek 6s verb? — wosob sbe, Zs 6s Rossli rsiobs.
Rlxbsob bksnZs, bl?bsob books! V wo 6s sm Rsbnbot biscb,
isob 6sr OuZ lânZscbts kurt. Ob, i àâbo6sn sbs sött ms si
scbsms — sobsmst — So trspps sis bsrguuk. ^.r voruus —
6s Rossli binâsrnsobe. 'às soil's 6snks vom Vsttsr? Rüt
wotts âânks. Still trsit ss s?s srrunnsns Ssstobörnli nsoks
u Zit ibm slbsnsiniscb s Ruuok us s?ns junZs, wsrms
Rippe. —

Oobe im Obnubslbüsli wsrte sis, wsrte sis. — àb, ss
isob sbs ni6 sokön ZZsnZs kütt, 6à!m. O'Muettsr wsr so
Zârn sslksr Zs 6s Rossli rsiobs, sis bet ssob so Ztrsut sbs!
Rst 6sr dssssr Rook scko ut 6s Lett Alsit, bst si Zwsscbsn
u Zstrsklt. On zst2 cbunnt 6sr Vsttsr — tust wüssobt. Os
s?Z ks Rs6 6srvo — sr ZsnZ. Oss s?Z s?s Zusts Rsokt, sr
bsiA 6s Rossli sm lânZscbts nüt Zssb. L.r s?z M im Oisnscbt
ssi, wo's turt s?Z. -àlso, Vsttsr. 6s ZsnZ i Ootts Rsms.» —
O sis scblüütt wi6sr i IVsrobtiZrock, 6is Zusti Musttsr. àsr
— seb — 6'Oknöi litters — 6s Ràr2 obloptst. O Zsn2s îirbsl
vo böse Os6snks tskrt uut. 6st2 tust sr 6srZl?oks, ss s?Z
ibm wsZ sm Rossli, u 6oob, sob — 's iscbt ikm zs nums tür
turt z: obo, sûr ns OlsZsbeit 2'ks... I weiss' wobl, i vvsiss'
wokl... Ob, ws uums 6is Rittsrksit ui6 wstt utobo! Hutt —
sm SlsiliMu àê! Os ebu-mt wi6sr 6ss Olsn6 über ss — 6is
^.uAsobt u Rot. Sis bseblissst 6"rür. ^.llsim s? musss sis. Osrt
obnöilst sis u lsit 6sr müs6, müs6 Obopt ut s Osttrsn6. Oss
brisZAs musss sis wi6sr siuiscb! Or isob ni6 Zust bsi obo us
sm Oisnsobt. Sis bsirr ibm wiâsr 6sr Obopk Zross Amscbt.
Or bst wl6sr so ksis Ol?be msb. Ri zs6sr QlüZsbsit stwütsobt
sr, blxbt bocks, ^.eb, er wer àob ks sekIScbts Ms, sbsr
6ss Rlsgisrs — 6ss Srosstus im îirtsbuus! O sis oks si6sr
sebm6ts u wâroks, sorAsn u suAsobte... Aloubst 6r, sr kstt
AtrsZt useb sm Lbornâobsrli? Sis bst ssob so Atrsut, ibm
2'2siM, wi sebà 6'Ssst srrumrs s?Z. — àsr 6'Ssst isob 6s —
Vstter lusAt nüt — 6er Sobuss ksllt 6ruuk. Obs ms 6swsA
6sr Ssob no öppis 6srnsb trsgs? Os isob s 6smmsr!

Oos, wi 6'Rusbs 6âns rumors? Sis wsi 6s Râumli 2wsZ-
maobs — sis wsi iMsbnsobts bs! Scbön rot Optls bst ms
ns ZAä — 6is vsrAul6sts RUss, Silbsrtâ6s. Osr Wbi sinZt. Ois
Lebusllis6li nsm sn6srs sokmâttsrst sr use. <-âs 6sbrs
wis6er, kommt às Obristuskin6.» Ousts Rusb! — O sis —
cks sis Wisbnsckts t>rs? Obs sis sscb trsus? Obs sis tus,
wi ws nüt wär? Obs sis sm Rossli trob i 6'OuAs lusAs —
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6s Rossli, 6ss merkt slls. ^Vi soll sis 6s bsstsk — okoi
Wisbnsebtskrsu6? O'OuAs voll rrSns! — /àr jà rüsts
6'Rusbs. Sis oblopts. Sis riAls s 6sr ?ür. êustter — obumm
obo lusAs. Oib Oksr2li, Muetti — gib 6er Rsilsnö vürs
mit sm Obrippli. — Musttsrli — wss kssok?»

Sis stsit uut, put2t 6'îrsns kurt. Ous, ss Zsit srs s Os-
6snke 6ür s Obopt: Ms obs msnAs. Ms ebs sogsr sn OZss
über sn ^.cker scklsipts! 's Ait ss no sobwârsrs, wsâsr
6ss — Zs nés Râumli rüscbts, ws ms ssok ni6 krsut. —
über — klusttsr, los, isob ni6 6s Lborn o srrunns?
Lis Ait sscb s Ruck. Sis Assbt 6is sunZi Ssst ut sm àbsr.
Osr RiZsl vo 6sr liir Asit 2rüAA. Sobo b-mAs 6'Ruebs sn srs.

Ol? 6ruuk isob slls ksrtiA. O 6s 6ssus-Obin6li bst vürs
müssssn us 6sr iVisbnsckts6ruLks. Os liZt's i s?m cblxas
Obrippli u strsokt 6'^rmli uus nsob sm Wisknsobtsstsrn, wo
6'Musttsr no 2'obsrscbt s 6s Râumli bsftst. — O jsts stob sis
sm Oânscktsr u wsrts. iVsrum oboms sis ni6? Ro sinisob
wur6's 6sr Musttsr sobwsr. — Os cbunnt Awüss ni6 Zust —
6sr Vsttsr isob wââAsr bl?bs books. — Os Rossli soknupst
slsini 6sr LârZ uut. 's isob ss sobo stoekkxsobtsri Rscbt...
o, i musss Mb — i musss Mb! Sis nimmt im Sckskt
ibrss wsrms "Ousob u lvrst's um s Okopt. «Musttsrli — wo
wosck bi?-> — — «Om Rossli stZâZs. Rl?bst nums 6s —
bsit ni6 àgsobt —»... lissn isob sis! — ^.bsr los — Zbört
ms ni6 öppis? 's tust àppsr SobnssstoZls vo 6s Oüssss
stüpte. — O Stimm wir6 lut: -Musttsrli!...» O, wi 6ss tönt!
O 6ubslsobrsi us sms Wâmsprsssts Msitscbibârs! — O 6sr
Vottsr? Or stsit 6srnâbsn u ssit nüt, Zsr nüt. ábsr Zl? 6ruuk
lüüoktst i 6sr Stubs 6s srsobts Obsr2li uut. iVss msobt 6s
Rossli? ^is wott o bâlks S2ün6ts. tiber 6s bst's no öppis i 6er
Rsn6. SorZtâltiZ u t?n lsit's s?s srrunnsns iVsÌ2soborn ein
Rsilsn6 ut sxs Obrippli. O'MuSttsr Zssbts. Obsimnisvoll
2isbt öppis 6ür ibrss Râr2. O'iVisbnsobts isob srwsobst
in srs inns. O'OuZs à sts lüüobts. Sis nimmt ibri Obin6 sn
ss Obüppsli. îun6srssm tönt ibri Stimm 6ür 6'Stubs: «Os

ist sin Rsis sntsprunZsn sus einer Vur2Sl 2srt!» Osr Vsttsr
stsit ZsnZ no sbs?ts, 6srì bir ?ürs. t^.bsr wo 6s Ois6 ustänt
bst, cbunnt sr bübscbsli 2uscbs. Rist er ni6 roti OuZs?
O'lVlusttsr löst ibri Ràn6 vo 6s Obin6sn u lsit ss-n-srn
Vsttsr um s Rsls. -SinZ's no sinisob, lVlusttsr: ,Os ist sin
Rsis sntsprunZsrü... Zâll ss! SinZ's no 'sinisob!»

(às: «O 6u tröblicbs! Osobiobts tür 6'iVisnscbts2?t» von
Olissbstb Müllsr. VsrlsZ Orsnoks áO., Rsrn.)

Der gestohlene
Weihnachtsbaum

Oin zs6ss bssst2ts Osn6 bst 6sssslbe Ossiokt, 6is Zlsiede
OinìsilunZ: Ou ist einerseits 6sr KIsins Rsuksn 6sr LisZsr
mscbtvoll, unnsbbsr un6 Zstâkrlicb; sut 6sr sn6srn Leite
6is Zrosss VolksmsnZs mit lsi6en6sm iì.us6ruck in 6sn

àZsn, obnmâobtig, stumm un6 rsdsllisob. 6s6s ânor6nuns
wir6 von 6er MsnZs sis eins Lekiksns sukZekssst, worsuk
tsussnb nsus OmZsbunZstrisks ersonnen wsr6sn.

In sinsr klsinsn Rrovin2sts6t im wsitsn Ror6sn, wo meine
Osmilis sins soloks Rssst2UnZS2sit srlsbts, srscbisn Kur2 vor
IVsibnscktsn sin Rstsbl, wonscb 6is IVsibnnebtsdsums sb-
Zssobsttt wur6sn un6 6sr Rsn6sl mit ibnsn verboten wsr.
Ris 6ubin bsttsn wir slls â.sn6srunZsn, wslobs 6sr Rrisg
mit siob brscbts, okns 2u murren srtrsZsn. So wsrsn wir
sines Zsr nicbt scbönsn IsZss blit2scbnsll sus unserer Zrosssn
IVobnunZ sut 6is Strssss Zssst2t wor6sn. Vom Zrosssn
Rkerclsstsll wsr uns 2utâlliZ ein Rksr6 übriZZsblisdsn. V/ir,
eins nsuàôptiZs Osmilis, wsrsn ssbr krok Zewesen, unM-
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